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»Sterbende begleıten
tun das NIC auch dıe Heiden?«

Pastoraltheologische nfragen dıe Konzeption
christlicher Sterbebegleitung

FEinfach da se1in, wenn 1im Kr.  enhaus,
das sich der Lebenser'  tung verscnrie-
ben hat, der Tod einDrıc WIe eın MöÖör:

der? rTıstlıche Sterbebegleitung darf seelsorge.* Dieses Verständnis erfordert 1INSDe
sich arın NIC erschöpfen, denn s1e ondere auch In der Sterbendenseelsorge eın
hat einen TOS anzubieten, der NIC Maß psycho-sozialen Kompetenzen,

billig ist, sondern dazu helfen kann, den e{IWwa 1M eigenen Umgang miI1t den
OIt hbelasteten Ihemen VON Iren-unausweichlichen Botschafter der

NUunNng, Abschied und Verlust. ESs erfordert aber
menschlichen Endlic  el WIe einen ehbenso eın gediegenes Mal Kenntnis über

die UOrganisation Krankenhaus, eren Rahmen:
bedingungen und innere Dynamik.> Die Rah-:
menbe  ng und der Organisationskon-

® (Gestorben WITrd eute vorwiegend 1M lext Krankenhaus Sind es aber auch, die eın
Krankenhaus, und die Sterbenden küm Licht auf und Aufgaben der Seel
IMeTrTn sich mittlerweile vlele Berufsgruppen mit Sterbenden werifen enn da sich
kine avon 1St die Krankenhausseelsorge Uund KrankenhausseelsorgerInnen NIC aul
S1e hat hre spezilischen IM Sterbe: e1ne religiös-priesterliche Funktion 1M Sinn des
e1stan: Bekanntlich wurde e1 das irühere sakramentalen Versorgungsmodells jestlegen
sakramentale Versorgungsmodell, etragen VON lassen wollen*, W d un S1e dann, WenNnn S1Ee De:
zume1lst pensionlerten Klerikern, VON e1inem gleiten? Iun das N1IC auch die » Heiden«? Gibt
subjektorientierten abgelöst, DE es e1n Toprium christilicher Sterbebegleitung?

VON hoch qualifizierten Theologen und raucht das Beglei  ode. e1ne Ergänzung?®
Theologinnen, eprägt VON Kooperation und Ausgehend VOIN diesen Fragestellungen
Teamarbeit, intern In einem Seelsorgeteam, möchte ich einige OÖrientierungspunkte u{fstel:
eyxiern mi1t den eams der verschiedenen Be len, die hilfreich sSein können, und

rufsgruppen IM Krankenhaus.! Begleitung, Be: TO der deelsorge 1M Umield VON Sterben und

SCHNUNg, »instrumentenloses« Dasein, DDeu: 10d
tungsangebote dus$s dem christlichen (Glauben
SiNd die Leitbilder der etzigen Krankenhaus
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» Verdrängt« werden hier N1IC 0desb1lDer Tod Freund der Morder?
der, ondern Lebensbilder. enn WenNnn der 10d

&® kin erster UOrientierungspunkt ist die Rede dUus dem en hinausgeschwiegen wird, WeNnn

VON der » Verdrängung des lodes« Was eTtT der » [odfeind« des Lebens ISE, dann geht
tet dieses » Verdrängen« für die einzelnen Men auch die (‚ewissheit der Endlic  el verloren
schen (die Sterbenden, die Angehörigen, das 1ese (G(ewissheit aber 1St CD die dem lie:
medizinische und pflegerische Personal), für fe Uund Jetzt xiDt, (Grenze und ugleich Über
die Institution Krankenhaus und letztendlich stieg, die auf die Einmaligkeit und die inzigar:
für die Seelsorge? (Genau kann igkeit jedes ljebendigen enschen verwels
NUur e1ne rlebte erwundung verdrängt WEeT- und das Eingangstor seliner Iranszendenz-
den er 10d wird nicht er-lebt. Vom 10d als el 1st.
olchem aben WIT eine T  rung, aber WIT Es [11USS also arum gehen, der Vorstellung
aben Vorstellungen VoOoN iINm; S1e Sind kulturell] VO  3 Tod einen (Ort 1M ebDen geben.
epräagt, gehe auf kErfahrungen des iterle
Dens und der eigenen Lebensgeschichte »der Vorstellung Vom T0d
Zurück; WIT kennen den 10d als etaphe für einen guten Ort Im en geben
Vernichtung, rennung und Verlust, für jene
Erfahrungen, die die vielen einen lode« des
Lebens umscnhreiben 1ese Vorstellungen SiNd Kann et MI1r Z  3 Freund werden, ZU  z el
$ auch, die mich beschäftigen, denn mit innen teT, ZU  z Bruder Tod, der mich das ler Uund
geschieht ängung, s1e S1ind zwiespältig Jetzt In Se1INer 1eife und Begrenztheit ges  en
und voll Widerspruch ässt, oder wIird eT ZU  3 Mörder, dessen (5e

Mazxie Wander, e1ne O77 verstorbene Waltsamkeı erdrängt werden INUSS, VOT des
Schri  tellerin, chrieb angesichts 1Nrer EeVOT: sen Bedrohlichkeit ich dus diesem ler und
stehenden Krebsoperation: »  > TeDs den: eiz flüchten MUSS dieser VWidersprüc
ken ISt, als War Man In einem dunklen /immer dG  el zwischen Freund und Mörder ewegen
mMi1t e1inem Mörder eingesperrt.«© Die unmiıtte sich auch das System Krankenhaus und die da:
Dare Todesbedrohung uUrCc die ijagnose Tn handelnden ersonen
TeDs mündet In der Vorstellung |Jer lod ist
e1n Mörder. Wie aber WIT. dieses Bild auf die
Bewältigung des Lebens zurück? Der Tod als Vorder- und HınterbuhneMörder edroht, Deraubt, Dricht
e1Nn Sich den 10d vorzustellen, WIT. WI1e B  D er Grundauftrag DZW. das Ziel der OUrga
e1Ne Mauer, eren CNhatten auf das eben el N1SaLUlOonNn Krankenhaus 1St N1IC der JTod, SON-

s verdüstert, unirel und CN MmMac einem dern das IC ufällig 1st In der Lite-
»  Örder-Tod« VOT ugen und 1M Krankenzim- Ur- und Kunstgeschichte der Arzt als einer
Mer WIrd der 1C auftf das verstellt. dargestellt, der voll » lodes-verachtung« mi1t
liches WIrd auch In der Aussage e1Nes SCHhWEerT- dem Sensenmann, dem Knochengerippe
kranken eutlich, der sagt »IC habe solche kämpft./ |)ieser ist N1IC artner, ondern Wi
Angst VOT dem Sterben, dass ich l1eDsten derpart des zies Wenn Un der Arzt In das
Schon LOT Se1INn MoOChTte.« /immer e1nes Kranken geht und In beider Vor:
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stellungen der T1od als Mörder dort gegenwaärtig 1ST 1n der Organisation Krankenhaus
ISt, WeT 1st dann der Arzt? kin Scharfrichter, e1Nn ten, Wenn NIC Dewusst sSein darf, dass der Tod
Henker, der ebenso zerstört, vernichtet, ote e1N Begleiter des Lebens IST; WeNnN der er

spruch NIC präsent Dbleibt ZWISCHen einer
ygesunden«, weil lebens-wichtigen es»wenn nicht bewusst Sem darf,
verdrängung und e1iner yungesunden«, weilasSs der TOod ern Begleiter

des Lebens lebens-verleugnenden Verdrängung der ENd
IC  el des enschen

WI1Ie der Mörder? Solche Todesvorstellungen
SiNnd wenig e1cC für die ebensbe Leıitbilder von Tod und en
wältigung. Und S1e SINd auch die Quelle VOIN Le
bensängsten. Welche spielt Nun die Krankenhaus:

Nun 1St $ e1ne der ufgaben VOIN Organi- seelsorge auf dieser oft d1MNus erscheinenden
sationen, die Angste 1NTer Mitglieder DIN: » Drehbühne«? Im dritten Orientierungspunkt
den, institutionelle VWidersprüche erträglic geht esS darum, welche Nneren Leitbilder über
machen.® 1es hrt Z  3 ambivalen- 10d Uund en Iür die Krankenhausseelsorge
ter Tendenzen: SO entwickelt jedes Ozlale Sys wesentlich SINd
tem e1ne fene, ansprechbare Vorderbühne, 16 auf das Beglei  odellS gesagt
die agseite, das Bewusste e1ner Urganisation, werden Die der Krankenhausseelsorge
Uund eine verborgene, schwer ansprechbare lautet: Repräsentantin für das eben IM Hier
Hinterbühne, hre Nachtseite, inr Unbewuss- und Jetzt se1n, INn der egegnung, 1M Dasein, INn
tes Auf der Vorderbühne des Krankenhauses den Gesprächen, 1M Mitaushalten der Angste
IMUSS der 10d ekämpft werden, geht es darum, Das 1St die Vorderbühne der Krankenhausseel-
ebDen retiten, erhalten, ermöglichen. weil 1ese pekte der menschlichen ET
Da wWwird Blutendes verbunden, Klaffendes jahrung ug  1C sSind! (Gibt eS auch e1ne
genäht, Fehlendes ErSETLZT, Wucherndes ZeTI- terbühne, NIC /Zugängliches, weil der Sprache,
stört, Fehlerhaftes ausgetauscht. Auf der Hin: der irklichkeit, dem Raum: und /eitdenken
erbunne WIrd gelitten und gequält, geschrien entzogen WIe der T0od? Ich glaube, auf der
Uund geschwiegen, und verloren, gc Hinterbühne repräasentier Krankenhausseelsor:
torben und ezilert. Es geht VON AC auch das eben, aber esS 1St e1n anderes als das
Angsten, NmMaC en Nicht:  ahrhaben: ehben IM 1er und Jetzt; esS 1St das eben ImM
Wollen VO  3 10d als Botschafter der MeNsSC Dort und rüben, das IM Sinn der Ewig
chen IC  el

Jag und Nachtseite e1ner Organisation ÖIn der Sterbebegleitung brichtJan
Sind Jeil der Organisationskultur?, Ss1e wirken das Tor Zur Transzendenz auf.
dialektisch, zwIischen Dbeiden 1NUSS e1in FNer-
jefluss esienen (1bt 6S » Verstopfungen«,
kann Sich die Urganisation N1IC weilterent- keit, des enseits. In der Sterbebegleitung bricht
wickeln FS omMm Frustrationen und Moti: Jah das Tor ZUr Iranszendenz auf. aTiU sTe
ationseinbrüchen kine solche » Versto  NZ« Seelsorge Auf der verborgenen ne des Oort
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SO

Konzert der helfenden Berufe 1Mund Drüben blühen Bilder VO  3 enseits, VON

Himmel und Öölle, ung und ulerste eld des Sterbens 1Sst die Krankenhausseelsorge
hung, (Gericht und Nade Und weil 1ese Bil tatsächlic xpertin TÜr 1ese Fragen.
der vie] mit (‚laube und Spiritualität un katechismusartig tworten jefern, aber
aben, also ntimste ereiche des enschen empfänglich für das »  1nter« seın Wenn
erühren, werden S1e oft verschwiegen. Aber Sterbende, Angehörige, ArztInnen und Tan-
gerade In diesem »Land des Verschweigens« 1Sst kenschwestern sich mitteilen, omMmMmM esS au
die kigentlic  eit des enschen beheimatet, all, verstehen und »übersetzen« können,
se1ine Transzendenzfähigkeit, se1INe (sotteseben- Was S1e VON 1nrem Oott erzählen, inren
bildlichkeit. In diesem Land hat der I0od NIC Himmelsträumen Uund Höllenängsten
das etzte Wort, eT wWIird verspottet. diesen Bil Vielleicht wurde dieser spezifisch eliglöse
dern hat der Tod keinen tachel mehr, er 1st ereich auch eshalb sehr verschwiegen,
NIC. der Mörder, der VOIN Lrennt, SO  = weil kirchliche Seelsorge e1Ne ange Machtmiss-
dern der ngel, der 1INSs Arl brauchsgeschichte mMi1t Jensei  ildern Hat Viel:

leicht I1USS die Angst weggeschoben werden, In
e1iner (Ohnmachtssituation WIe der des erbens

zerstörerische Innere Bilder ausliosen kön:Repräsentanz eıner
NEN, wI1e Tod und Teufel, Olle und Gericht. Sieunaussprechlichen offnung gehörten Ja Urchaus Z  Z Repertoire e1ner

e Wie bewusst 1St eSs Krankenhausseelsorger- wahrlich mörderischen Seelsorgs- und Verkün:
nnen, dass S1e gerade auch 1ese l1eifendiımen: digungsgeschichte. enn 1ese Bilder SiNd ehen-
S10N des Lebens repräsentieren? Wie sehr kön: ESTITUKUV Uund abspaltend, wWI1e die Vorstel.
NnenNn S1e e$S schätzen? Ist inhnen klar, weilche Jung VO  3 Tod als Örder. Sie verstellen ebenso
hre ogischen Leitbilder VON Gott, Himmel den IC auf das eben IM 1er und Jetzt. Sie
und enseits für die Begleitung spielen? Sie DE Hleten keine Integration, ondern Spaltung.
an Sterbenden Ja hoffentlich) N1IC NUur Mit dem /Zur-Seite-Schieben der negativen
mi1t PSYC.  ogischen Begleitmodellen, sondern a religiöser Bilder angesichts des es
onl auch mMit ihren eigenen gischen, [@- geht aber auch die positive verloren. Das
igiösen Konzepten und Bildern Wäre $ nNIC Bewusstsein der Ekigentlichkeit VON Seelsorge,
SO, müsste MNan inhnen Theologievergessenheit ämlich religiöse Symbolfigur und epräsen-
Vvorwerifen an e1ner unaussprechlichen Hoffnung da

Wie edeutsam relig1öse Lebenssinn-Inhal
te für die ewältigung der Sterbebegleitung, für » e1Ne angı Machtmissbrauchs:
die religiöse Meotivation des Helfens SINd, da: geschichte mitJenseitsbildern C
rauf welsen auch empirische tudien mit HOS:
pizhelferinnen hin.19 anz WIC SIN aDbel
die eigenen Glaubensvorstellungen, die ständ!: rauf se1n, dass der Tod NIC e1N Mörder Ist,
C Auseinandersetzung mit Fragen WI1Ie Wer 1st der das etzte Wort hat SO Mancnhe deelsorger-
meln Welchen Sinn sehe ich In meiınem nnen iühlen SICH oft In die olle e1Nes » 10
Leben? Was soll der 10d? Und Was omMm desengels« edrängt, WeNnNn Kranke Del inrem
nachher?! Besuch entiseitzt »  er De] mMI1r 1st esS noch
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nicht welit!'« Vielleicht können s1e edoch, vermenren Um aDel kein isolierter egenpol,
Wenn s1e In e1n » Mörderzimmer« gehen, den ondern ein konstruktives ege sein,
10d tatsä als ngel miteintreten lassen braucht eS e1ne hohe Kommunikations und
und amı e1ne andere, tiefere Dimension des Konili  eit, e1Nn fundiertes Wissen die
Lebens ZUrT Sprache ringen Wirkung VON Organisationen. Um NIC vere1ın-

Sterbende egleiten un das N1IC auch
die »  elden« Ja, und das 1st Nur, hre Tod als nge
Aufgabe 1st S NIC.  ‘9 1ese tiefere Dimension miteintreten lassen (
des Menschseins 1INSs pie. bringen. Das 1St
der zuwelen vergeSseche Part der Kranken
hausseelsorgerInnen. amı SINd S1e WanrTrlıc nahmt werden, bedarf 0S ZUrT Profilierung E1-

systemiremd In der elt der yweißen (‚Ötter« nerTr ständigen Vergewisserung und eilexion
der ejgenen Theologien und der eigenen rell
x1Ösen Kraftquellen Das edeute aber auch,
dass SeelsorgerInnen In der Begleitung VONKonstruktives Gegenuber Sterbenden immer amı konirontier werden,

In der elt der Medien, die unNs uüuberiluten Was ihr tragender TUN! ist, Was SIC glauben,
mi1t ildern VO  3 10d als Örder und Folter offen, leben Sie ussen sich auch über hre
ecC. INn der elt des Krankenhauses, das In Vorstellungen VoNn Tod und eben eiragen und
der pannung sSTe zwischen dem befragen lassen Und das NIC NUT, weil 1M Au:
lichenagVON Lebensrettung und dem 10d enblick des odes, dort Begleitung und da:
als ständigem e1n! dieses Auftrages, da wird PS mit auch der Jebensbegleitend ott Ende
auch ZUT Aufgabe VOIN Seelsorge, diesen lebens scheint, die un  e;el Seite (‚ottes
verzerrenden Masken des es das ireundli ichtbar werden kann, ondern weil eS eine, 1M
che Gesicht zurückzugeben. Und eS 1st ihre besten Sinn des Wortes, mächtige Rolle, e1ne

prophetische eite, 1M Krankenhaus auch TÜr 0  z en ermächtigende ist, religiösen
Strukturen SsenNs1ıDe se1n, die 1ese Masken TOS auszusprechen, ohne 1g vertrösten

Vgl z das Tast 20 re das Augenmerk sehr sSTar'| Maınz 999 führung In die Institutid
auft den Kontext Kranken-alte Standardwerk Zzur Maxıe Wander, en war Analyse, unveröffentlict

Krankenhausseelsorge: 0Sse haus und dessen Rahmen- eıne prima Alternative. Jage- Manuskript 995
Mayer-Scheu/Rudolf autz- bedingungen Vgl Andreas buchaufzeichnungen und nter 0rganisationskufl
KY (Hg.) Vom Behandeln Heller (Hg.) Kultur des Brietfe, Darmstadt 9806, 15 wırd das Gesamt VOl!

zu Heilen. Die VErgESSENE erbens. Bedingungen für Vgl alp Grossmann, stellungen, dealen, Wert
Dimension Im Krankenhaus, das |ebensende gestalten, Organisationsentwicklung Denk- und Verhaltenswe
Wien/Freiburg/Base!l 980 reiburg B 994 Im Krankenhaus, In Heller, der Organisationsmitgli
Vgl Mıchael Klessmann, * Vgl. Klessmann, Deelsorge, Kultur des erbens, 83f. verstanden. Vgl mı

Seelsorge In der Institution hıer Vgl Fva-Renate Berg, Beraten, 385-398.
Krankenhaus, In ders. (Hg.) Zu den nfragen das Schmidt/Hans-Georg Berg, Vgl einrıc| Pompey.
an  UuC| der Kranken- Begleitmodell vgl auch: eraten mit Kontakt. Hand- Sterbende NnıIC alleın

ernarı Weırher, ehr als Hhuch der emelnde- und Iassen. Erfahrungen hrisßnausseelsorge, Göttingen
1996, 15 Begleıten. Eın Profil Organisationsberatung, ıcher Sterbebegleitung,

DIie mMmMEeUEre |ıteratur Zur für dıe Seelsorge Im aum Offenbach 1995, — Maınz 996, 2B5ft.
Krankenhausseelsorge legt VOTI Medizın und Pflege, Wıe Werner binden, FIn- Vgl ebd.,
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